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ka, Abonnemeuts⸗Einladung. 
„Wau, Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
1 Jus wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
ax ement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
t aus Memern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
mlung Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
omaten Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
„Es feichhaltige Fülle des Materials, welches 
nn ir aus den politiſchen Tages⸗ 


treigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus der lokalen und pro⸗ 
b»inziellen Begebniſſen darbieten, 
pie Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt To 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 


t. auf 
aß Ge⸗ 
ſei.“ 
oraliſch 
lindern 
welche 
öhnlich 


he in. ur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
Frauen itwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
nen.“ hin für ein ſpannendes und in⸗ 
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Samm⸗ 
jöſiſcher 
(tung ’ 


tereffantes Feuilleton ſorgen. 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 


unſere außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
eun ſſe lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
7 Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
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s gilt, % Ki TER E . 
„Die I, Dent ſchlaud 

r Erde Berlin, 21. Juni. Das politiſche Schachſpiel 

mel.“ Europas iſt nach Egypten verlegt worden und das 

ſchmet⸗ iſt auch der Grund, weshalb die egyptiſche Frage 

under die vielſeitigſten Berührungspunſte beißt und wes⸗ 

neinen, halb fie von tiefeinſchneidenden Konſeguenzen be⸗ 


n oder gleitet ſein wird. Es iſt daher auch einigermaßen 
„Un- ſchwierig, die ganze Bedeutung dieſer Frage in er⸗ 
wenn ſchöpfender Weiſe zur Darſtellung zu bringen. Im 
„In Palaſte Raſaltin zu Kairo ſpielte ji in der ver⸗ 

n ein gangenen Woche eine Eplſode ab, welche die Situa- 

Kind.“ tion ungemein ſcharf charakterlſtrt. Die Gentral⸗ 
Pierre konſaln Oeſterreichs und Deutſchlands eiſchſenen 

rochen: plößlich im Palaſte, traten unangemeldet in den 

vas ſie Audienzſaal des Khedive und diktirten ihm ihre 
in der Rathſchläge. Der Khedive it auf's Aeußerſte ent- 
ſchöpfe rüſtet, er empfindet die ganze Schmach ſeiner Stel⸗ 

e ſchö⸗ lung, aber er bteilt ſich, den Willen der beiden Ge⸗ 


nerallonſuln zu volltrecken. Die engliſche Kolonie 
.in Egypten geräth in Aufregung, fle hat die volle 
Empfindung für den Werth der Thatſache, dle ſich 
vor ihren Augen vollzieht. Der Telegraph tritt in 
Thällgtelt, um die engliſche Regierung aus ihrer 
Paſſtoltät aufzuſcheuchen, aber dle engliſche Negie- 
rung bleibt indifferent und die liberale Partei geht 
von der Ueberzeugung aus, daß für die egyptiſche 
Frage kein engliſcher Soldat geopfert werden darf. 
Egypten ſoll preisgegeben werden; man denkt in 
London nur an die Rettung des Suezkanals. Zwei 
Generalkonſuln, die eine Beſprechung mit dem Khe⸗ 
dive haben, das iſt eine Szene ohne jeden drama⸗ 


Ba e tiſchen Aufputz, ohne jedes hiſtoriſche Gepräge, iſt, 
was den äußerlichen Eindruck betrifft, in keiner 
en Weiſe zu vergleichen mit den Schlachten, welche der 


erſte Bonaparte in Egypten geſchlagen hat. Aber 


enjeld, bennoch wird man von einem egyptiſchen Feldzuge 
Hi von der verbündelen Mächte Oeſterreich und Deutſchland 
10 ſprechen dürfen, und vielleicht iſt die Behauptung 
rüſſel, gerechtfertigt, daß die Beſprechung der beiden Kon⸗ 
Ma- fuln mit dem Khedive den Anfang einer =" ge⸗ 
ſchichtlichen Epoche bezeichnet. England lich 
19 75 atfallen, daß fein offener Feind, Arabi Bey, als 
e. Ki egsminiſter in dem neuen Kabinette fungirt und 
990 bamſt die Diktatur feſthält, die er ſich in Egypten 
roß⸗ Ae . Das iſt der politiſche Krach Groß⸗ 
fangen ö ; England eniſagt damit den Traditionen, 
abge ⸗ denen es fein Heranwachſen zum Weltreiche ver⸗ 
1 ukte. Ein finanzieller und ökonomiſcher Krach 
avas findet zunächſt ſeinen Ausdruck in den Ziffern des 
mellen Kursztttels und in den Inſolvenzen großer und 
Kon⸗ einer Geſchüftshäuſer. 5 
tonfe Das Auftreten Deutſchlands und Oeſterrelchs 
a und In Egypten iſt nicht das Produkt einer momentanen 
iorgen Laune, nicht das Ergebniß einer Zufallspolitlk. 
In dem Augenblick, wo Fürſt Bismarck anfing, ſich 
Spa“ mit den ökonomiſchen Angelegenheiten zu beſchäfti⸗ 
a n, lam er auch zu der Ueberzeugung, daß das 
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ausfordert. Aus ökonomiſchen Gründen dachte Fürſt 
Bismarck vor Allem daran, England aus dem 
Oriente zu verdrängen. Der Drei⸗Kaiſer⸗Bund 
hatte eben den Zweck, die Orientfrage ausſchließlich 
durch die drei Kaiſerreiche zur Entſcheidung zu brin⸗ 
gen. Damals legte Lord Beaconsfield erfolgreichen 
Proteſt ein und es gelang dem engliſchen Staats⸗ 
mann, den Drei⸗Kaſſer⸗Bund zu ſprengen. Allein 
Fürſt Bismarck dachte nicht daran, auf die Ausfüh⸗ 
rung ſeiner Idee zu verzichten. Herr Gladſtone, 
der Nachfolger des Lords Beaconsſield, hatte als 
Überaler Staatsmann bereits in der erſten Regie 
rungszeit der Königin Viktoria ih Ruhm und An⸗ 
erkennung erworben. Er war damals ein mächtiger 
Herold jener liberalen Ideen, welche ſeither ſehr viel 
beigetragen haben, um die Wohlfahrt der euro⸗ 
päiſchen Geſellſchaft zu ſteigern. Allein für die aus⸗ 
wärtige Politik des Staates fehlte ihm auch da⸗ 
mals die richtige Einſicht. Jetzt iſt Herr Gladſtone 
alt geworden, und die Königin Viktoria, welche 
England im Glanzpunkte ſeiner Größe geſehen, iſt 
Zeugin von Erſcheinungen, die man als Vorboten 
des dereinſt zu erwartenden politiſchen Verfalls auf⸗ 
faſſen muß. Herr Gladpſtone, an der Spiße der 
Oppoſition, hatte nicht Schmähungen genug für die 
Politik des Lord Beacons field, obgleich dieſe Politik 
durch die größten Erfolge ausgezeichnet war. Nach ⸗ 
dem es gelungen war, Lord Beagconsſield aus ſei⸗ 
nem Amte zu verdrängen und nachdem Herr Glad⸗ 
ſtone die Leltung der engliſchen Politik an ſich ge⸗ 
riſſen hatte, dachte er daran, durch die Bulgaren, 
Serben, Rumänen und die anderen Donguvölker 
der deutſch - öſterreichiſchen Politik ein wirkſames 
Schach zu bieten. Irgend ein balgariſcher Staats⸗ 
mann ſollte dem Fürſten Bismarck eine Niederlage 
beibringen. Ein ſolches Verkennen der Verhültniſſe 
iſt bei einem engliſchen Staatsmanne ohne Bei⸗ 
ſpiel. Herr Gladſtone hat auch Oeſterreich den 
Befehl zugerufen, daß es die Hände vom Oriente 
ferne halten müſſe. Jetzt erlebt es Herr Glad⸗ 
ſtone, daß man ihm den Befehl ertheilt, die 
Hände von Egypten zurückzuziehen, und Herr Glad⸗ 
ſtone beugt ſich demüthig vor der Macht der 
Thatſachen. 

So ſieht man ſich durch die bedeuiſame Po⸗ 
litik des Fürſten Bismarck den außerordentlichſten 
Problemen gegenübergeſtellt, und die Konferenz welche 
angeſichts der Thaſſachen jedenfalls eine nur neben⸗ 
ſächliche Bedeutung beſitzt, wird für die Fragen, die 
ſich jetzt aufdrängen, weder eine Löſung, noch eine 
Antwort haben. 

— Die „Provinzial Korr“ beſpricht in einem 
leitenden Artikel den „Ausgang der Monopolbe⸗ 
rathung“ und kommt dabei auch auf die Rede des 
Abg. Bennigſen zurück, von der fie konſtatirt, daß 
fe die völlige Verneinung der Steuer⸗ 
reform⸗Idee des Kanzlers bedeute. Auf Grund 
ditſer Ueberzeugung formulirt das miniſterlelle Or⸗ 
gan am Schluſſe ſeine Meinung über den Abg. 
v. Bennigſen und deſſen Geſinnungsgenoſſen in fol⸗ 
gendem Satze: 

„Hiernach iſt nicht zu hoffen, daß, wenn der 
nächſte Landtag zur eingehenden Erörterung des 


fanterie von Stoſch, melden, um demſelben, wie er 
ſagen ließ, eine wichtige Meldung zu machen. Der 
General empfing den Mann indeß nicht. Dieſer 
kam am nächſten Tage wiederum auf die Admira⸗ 
lität und wiederholte ſein Erſuchen, dem Chef vor- 
geführt zu werden, in dringendertr Weiſe. Aber 
auch dieſes Mal wurde er mit dem Bemerken abge⸗ 
wieſen, daß Se. Exzellenz nichts mit ihm zu ſchaf⸗ 
fen haben könne. Der Ruſſe beſaß indeß Aus⸗ 
dauer, warlete vor der Thüre etwa drei Stunden 
lang und überfiel den aus dem Haufe tretenden 
Chef der Admiralität in förmlicher Weiſe, demſelben 
ſofort den Grund ſeints Erſcheinens entdeckend. Dies 
änderte die Lage der Dinge Herr von Stoſch ließ 
ſich die Angelegenheit berichten und eine ſofort ein⸗ 
geleitete genaue Unterſuchung ergab das wenig er⸗ 
freuliche Reſultat, daß die Angaben des Ruſſen auf 
Wahrheit baſirten und der in der Admiralität an- 
geſtellte Oberſteuermann Meiling die Pläne der 
Küſtenbefeſtigung und der Minenſperre unſerer Hä⸗ 
fen für einen namhaften Betrag, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, beziffert ſich derſelbe auf 450,000 Ru- 
bel, in Abſchrift an die nuſſiſche Botſchaft verkauft 
hat. Meiling wurde ſofort verhaftet und in den 
Unterſuchungsarreſt abgeführt. Derſelbe erkrankte 
jedoch gleich nach ſeiner Verhaftung am Nerven⸗ 
fieber, und da haben die Verhöre mit ihm in Folge 
deſſen bislang noch nicht begonnen reſp. fortgeführt 
werden lönnen. Die Motive, aus welchen der 
Beamte der ruſſiſchen Botſchaft die Denunziation 
bewirkt hat, find bisher noch unbekannt. Der Lan⸗ 
desverräther heißt Leopold Meiling, dient ſeit dem 
30. Mat 1865, iſt ſeit dem 20. November Ober- 
ſteuermann (Deckoſſtzier eiſter Klaſſe) und wurde ſeit 
längerer Zeit bei der kaiſerlichen Admiralität als 


ßeren Grundſtückes in Berlin verwandt haben. 


— Der folgende Vorfall bildet gegenwärtig 
in Bet den allgemeinen Geſprächsſtoff: Der ebe⸗ 
malige Abgeordnete und Advokat Dionys Pogonyl, 
ein entfernter Verwandter des Miniſter⸗Präſidenten 
Tisza, war — offenbar in Folge mißlicher Vermö⸗ 
gens⸗Verhältniſſe — ürſinnig geworden. Die Stö⸗ 
rung ſeiner Gehlrnfunktionen äußerte ſich, wie der 
„N Fr. Pr.“ telegraphirt wird, nun in der letzten 
Zeit darin, daß er ſich namentlich in den Kopf 
ſetzte, er müſſe die Tisza⸗Eszlarer Juden gegen den 
Verdacht der Ermordung der Eſther Solymoſſo ver⸗ 
theidigen. Er ſetzte alle Hebel in Bewegung, um 
die Vertheidigung wirklich zu erlangen, richtete des⸗ 
halb wüthende Briefe an Herrn Kornis, Gerichts 
PBräfidenten in Nyiregyhaza und ſendete endlich an 
denſelben ein Telegramm, in welchem er Namens 
des Miniſter⸗Präſtdenten mittheilte, daß Kornis ſei⸗ 
nes Amtes entſetzt ſei. Letzterer, ganz verblüfft 
durch dieſe Nachricht über ſeine plötzliche Amts⸗ 
entſetzung, ellte nach Peſt und begab ſich zunächſt 
zum Juſtizminiſter Pauler. Dieſer ſagte ihm, daß 
er von der Sache nichts wiſſe, trotzdem ein ſolcher 
Akt jedenfalls in ſein Reſſort gehöre. Er begab 
ſich ſodann zum Miniſter⸗Präſidenten, der noch 


Bedürfniſſes der Steuerreform und zu einem reiflichf nicht wußte, daß Bogonyi irrſinnig geworden 
erwogenen Aueſpruch über dieſe Fragt von Neuem und Kornis blos darüber beruhigen konnte, 
veranlaßt wird, Herr v. Bennigſen und ſeine daß hier eine Möfifilation vorliegen müſſe. 


Freunde ihre jetzt dargelegten Anſchauungen ändern 
werden. Die Wähler werden daher, ſofern ſie die 
Beſeitigung der drückenden Klaſſenſteuer und der 
noch drückenderen Kommunalzuſchläge zu derſelben 
durch die Eröffnung minder drückender, minder ſchäd⸗ 
licher Einnahmen wollen, ſofern ſie außerdem die 
Entlaſtung der Gemeinden von Aufgaben, welche 
der allgemeinen Staatsverwaltung obliegen jollten, 
für erſtrebenswerth halten, darauf zu achten haben, 
daß die Kandidaten, die ſich ihnen präſentiren, ein 
unumwundenes Bekenntniß zu dem Steuerteformplan 
des Reichskanzlers ablegen.“ 

— Zu der mehrerwähnten Landesverraths⸗ 
Affaire eninehmen wir dem „Hamb. Korr.“ noch 
folgende ergänzen e Mittheilungen: 

Wir befanden uns bereits ſeit langer Zeit im 
Beſſtze verſchiedener Detalls über dieſe That, welche 
wir aus nahellegenden Gründen bisher nicht ver⸗ 
öffentlichen wollten, doch glauben wir jetzt, nachdem 


Bald darauf trat ein Miniſter⸗Konſeil zu einer 
wichtigen Berathung in der Wohnung des Mi- 
niſter-Präſidenten zuſammen. Dort erſchien auch 


v. Tie za zu ſprechen. 
ihn jetzt nicht empfangen. 


mer, wo der Konjell ſtattfand. 


pler waren. Zunächſt erzählte er, er 


der Kapftals-Rückzahlung. 


ſollen. 0 
folgender: Vor geraumer Zeit ließ ſich ein unter⸗ 
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Hülfsar beiter beſchäftiat. Wie uns ferner mitge- Schloſſes Pillnitz wurde das Boot gewendet, bekam 
theilt wird, ſoll der Verhaftete einen Theil des em aber plötzlich, weil das Segel nicht nachgelaſſen 
pfangenen Geldes bereits zur Erwerbung eines grö⸗ wurde, wie es in der Schifferſpracht heißt, Umſchlag⸗ 


Bogonyi, indem er dringend verlangte, ſofort Herrn 
Letzterer ließ ſagen, er könne 
Pogonyt wollte fi je⸗ 
doch um keinen Preis entfernen, und trotzdem man 
ihn mit Gewalt verhindern wollte, ſtürmte er zum 
Erſtaunen der serfammelten Minifter in das Zim⸗ 
Hier entwickelte er 
nun ſeine Pläne vor den Miniſtern, die ganz per⸗ 
habe mit 
reichen Juden geſprochen, die ihm ein unbegrenztes 
Darlehen zu Einem Prozent für das Land Ungarn 
verſprochen hätten, und zwar ohne Verpflichtung 
Juſtizminiſter Pauler for- 
derte den Irrſinnigen, auf deſſen Intentionen ein- 
gehend, auf, er möge feinen großartigen Plan ſchrift⸗ 
lich vorlegen, worauf Pogonyi ſofort willig eln ging. 
das „Wolff che Telegraphen⸗Bureau“ die Nachricht Damit nicht genug, entwickelte er im Konſeil noch 
beſtänigt, mit demſelben nicht ſerner zurückhalten zu einen zweiten Plan, wonach bei der Honved⸗Armee 
Der Sachverhalt dieſer Angelegenheit iſt jährlich 20 Millionen zu erſparen wären. Der 
Präſenzſtand ſolle auf 60,000 Mann herabgeſetzt 
geordneter Beamter der ruſfſchen Bolſchaft in Ber- und die jungen Ariſtokraten verpflichtet weiden, un⸗ 5 
fin bei dem Chef der Admiralttät, Gentral der In- entgeltlich als Offiziere zu dienen. Nun war es lea zu bohnen pflegen, beobachten. Den letztere 


R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr. 


Nr. 286. 


Herr v. Tisza, der ihn aufforderte, auch dieſen 
Plan ſchriſtlich vorzulegen. Gleichzeitig verſtändigte 
Tisza den Chef der Staatspolizei von dem Vor⸗ 
falle. Dieſer verfügte die ſofortige Ueberführung 
Pogonpi's in die Landes ⸗Irrenanſtalt. Nun erſt 
lonnte der Miniſterrath fortgeſetzt werden, in welchem, 
wie man erzählt, Juſlizminiſter Pauler berichtete, daß 
die Unterſuchung gegen die Eszlarer Juden wegen 
Mangels hinreichender Beweiſe vom Gerichtshofe 
werde eingeſtellt werden. ' 
— Wie aus Dresden gemeldet wird, kam der 
älteſte Sohn des Prinzen Georg von Sachſen, der 
17jährige Prinz Friedrich Auguſt, am Freitag in 
große Lebensgefahr. Der Prinz hatte in Beglei⸗ 
tung eines Pionier⸗Feldwebels und eines fubalter- 
nen Hofbeamten auf der Elbe bei Pillnitz eine 
Kahnfahrt unternommen. Bei dem herrſchenden 
Sturme ſchlug das kleine Segelboot um, ſo daß alle 
drei Inſaſſen in die Elbe ſtürzten und ſich durch 
Schwimmen zu retten ſuchten. Das Landen war 
eben in Folge des Sturmes nicht ſo leicht und nur 
dem glücklichen Umſtande iſt es zu danken, daß in der 
Nähe befindliche Pioniere mit Kähnen herbeitilten, 
ſo daß die Schwimmer auf's Trockene gelangten. 
Im Rettungseifer ſprang ein hülfsbereiter Pionier⸗ 
Unterofſizier von der Fähre anſtatt in's bereitgehal⸗ 
tene Boot gleich in die Elbe; auch er gelangte un⸗ 
beſchädigt an's Land. 0 
Der „Pirn. Anz.“ bringt über den Unfall 
folgende Mittheilung: N 
„Es war am Freitag gegen Abend, als dern 
Prinz, den kräftigen Segelwind benutzend, mit ſei⸗ 
nem Erzieher, Hauptmann von Oer, und einem 
Plonier-Feldwebel zwiſchen Pillnitz und Hoſterwitz 
eine Kahnpartſe unternahm. In der Nähe des 


ſegel und kenterte, wobei alle drei Juſaſſen in die 
Elbe ſtürzten. Pein; Friedrich Auguſt, der Pionier⸗ 
Feldwebel und ſpäter auch dir Hauptmann von 
Oer, welcher erſt durch Schwimmen das Land zu 
erreichen ſuchtt, retteten ſich muthig zunächſt auf das 
umgeworfene Boot, das fie ritilings beſtiegen und 
von welchem ſie durch die in zwei Kähnen zu Hülfe 2 
eilenden, an der Fähre ſtehenven Piontere glücklich 
gerettet wurden. Für Prinz Friedrich Auguſt, der, ! 
gleich den Anderen dolftändig durchnäßt, die Bor- 
ſicht gebrauchte, zu Hauſe angekommen, ſich ſogleich 
zu Bett zu begeben, hat der Vorfall keine weiteren 
Folgen gehabt.“ f 1 
— Ueber neuerdings in Petersburg verhaf 
tete Nihillſten bringt das „B. T.“ folgende 
Depeſchen: La 
Petersburg, 19. Juni. In weiterer Ergän⸗ 
zung der Nachrichten über die in der Wohnung 
eines Arztes entdeckten ͥ „Sprengbomben“ ze. und 
die Arretirung verſchiedener Perſonen aus ſeiner 
Umgebung erhalten wir folgende weitere Mittheilun⸗ 
gen: Außer den drei Perſonen, deren Quartier ⸗In⸗ 
haber der „Veterinär⸗Arzt“ Pribylow iſt, wurde 
noch eine vierte, die wirkliche Köchin des Arztes, 
arretirt und feſtgenommen. Pribylow wohnte frü⸗ 
her in Petersburg im Moskauer Stadttheil, war 
der Polizei längſt verdächtig und verzog des halb, 
weil er ſich überzeugte, daß dies der Fall fe, nach 
Waſſili⸗Oſtrov. Am Sonnabend wurden gleichzei⸗ 
tig noch an verſchiedenen anderen Stellen der Stadt 
Arretirungen vorgenommen. 3 
Petersburg, 20. Juni. Der feſtgenommene 
Thierarzt Pribylow wohnte früher hierſelbſt auf 
Sabalkanski Proſpelt (Moskauer Stazpttheil) mit 
den jeßt arretirten drei Perſonen zuſammen, d. h. 5 
mit zwei Männern und ſeiner Köchin. Bon den 
zwei Männern war der Eine ein angeblich relegir⸗ 
ter Student, welcher, jung und ſchmächtig, ſich ſtets 
in Frauenkleidern bewegte und daher als Frau des 
gen. Prikylow galt, während die als Köchin fun⸗ 
girende Perſon thalſächlich ein Weib iſt. Sobald 
Pribylow, welcher etwa 35 Jabre alt, groß und 5 
brünett it, meikte, daß die Polizet Verdacht geſchöpft 
habe, kündigte er fein Quartler, verreiſte auf einige 
Zeit und bezog, zurückgekehrt, mit ſeiner früheren 
Umgebung ſeine jetzige Wohnung in der Waſſilt 
Oſtrowſtraße, elfte Linie, Haus Nr. 24, dritte Etage, 
mit Fenſtern nach der Straße Nr. 5. 8 
Die Geheim- Polizei behlelt die Einvohner 
ſcharf im Auge und ließ fie von dem Dwornik des 
Hauſes, ſowie von Palatieuren, d. h. ſolchen Leu⸗ 
ten, welche allpöchentlich am Sonnabend die Die⸗ 


Er ſuchungsrichter herbeigelaſſen: „Er könne verſichern, 


vVerbaftet. 


Reiſen der von den Zweigvereinen des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereins zum Zweck der Ausbildung in 


dem es eines der beſten in der Wohnung wat, doch 
BVoerrathskammer fein ſollte, weshalb es ſtets ver⸗ 
ſchloſſen war. 

In Folge dieſer Wahrnehmung beſchloß man 
polizeilicherſeits eine Ueberrumpeſung, verabredele die⸗ 
ſelbe und führte ſie wie folgt aus: Am letzten 
Sonnabend erſchlen einer der Bohner bereits um 
9 Ühe früh und läutete an der Hinterthüre. Die 

Köchin öffnete, ſchalt aber, daß man fo früh komme. 


z ſten) mitgebracht habe, um ihn bereits vorher zu 
unterrichten. Dies geſchah hierauf ſcheinbar, wobei 
der wirkliche Bohner ſeinem Gehülfen das verdächtige 
Zimmer bezeichnete. 

Der Stellvertreter traf nunmehr ſeine Vorbe⸗ 
zeitungen, um die Arbeit zu beginnen, während der 
Andere wieder gehen wollte. Da erſchien, ebenfalls 
an der Hinterthür, der Dwornik des Hauſes mit 
dem angeblichen Baumeiſter (gleichfalls verkleideter 
Poliziſt), um im Auftrage des Hauswirthes das 
Quartier auf Reparatur⸗Bedürftigkeit zu unterſuchen, 
befonders aber, weil, wie der Dwornik meinte, 


die Wand in einem Zimmer, nämlich dem⸗ 
jenigen, welches verdächtig erſchien, feucht ſein 
follie. 


Pribylow und Genoſſen, welche unterdeſſen 
ſämmtlich zum Vorſchein gekommen waren, beſtritten 
dies. Mitten in dem lebhafteſten Geſpräch ſtürzten 
ſich nun die Poliziſten und der Dwornik auf ein 
verabredetes Zeichen auf die Inſaſſen des Quar⸗ 
ners, welche in wenigen Sekunden überwunden und 
gebunden waren. In dem bewußten Zimmer ſoll 
eine vollſtändige Werkſtätte ſich befunden haben zur 
Anfertigung von Sprenggeſchoſſen, von denen be- 
reits einige, wie ſchon früher gemeldet worden, voll⸗ 
ſtändig fertig waren. Man fand außerdem eine 
beträchtliche Menge von Dynamit, etwa 2% Pud, 
d. h. alſo 100 Pfund. 

Die Sprenggeſchoſſe find klein, flach und voll ⸗ 
kommen bequem zu verbergen. 

Es verlautet ferner, daß die Polizei am Sonn⸗ 
abend gleichzeitig hier und in Moskau vielfache 
Arrttirungen — man ſpricht von 32 Perſonen (2) 
— vorgenommen und hier in der „Spalecnaja“ 
noch einen beſonders wichtigen Fang gemacht habe, 
wobei abermals eine große Menge Dynamit ge⸗ 
funden worden ſei. 

In der Wohnung Pribylow's erſchien gleich 
nach der Ueberrumpelung der Ober⸗Poliztimeiſter 
Koslow, ſpäter verſchiedene Artillerle⸗Offiziere der 
galvanischen Batterie, der Marine, Techniker und 
Andere als Sachverſtändige, um das vorgefundene 
Material zu unterſuchen. 

; Die Arrettrten verweigerten angeblich in dem 
Verhör jegliche Ausſage. In der Stadt zjirkulirt 
das unverbürgte Gerücht, Pribylow hätte ſich nur 
zu der höhniſchen Bemerkung gegenüber dem Unter⸗ 


daß die Depols der Nihiliſten beſſer in Ordnung 
freien als die Artillerie⸗Depots der Krone.“ 

Nachſchrift. Von der angeblich vorgefundenen 
Menge fertiger und halbfertiger Geſchoſſe ſollen ein⸗ 
zelne mit Achſelbändern verſehen ſein, dazu beſtimmt, 
dieſelben umhängen und das Geſchoß ſelbſt unter 
der Achſelhöhle verbergen zu können. 


Ausland. 

Wien, 21. Juni. Die Tisza-Eszlarer Affaire 
nimmt eine ernſte Wendung. Der aus dem Theiß ⸗ 
fluß berausgefiſchte Leichnam iſt nicht jener der ver- 
mißten Eſther Solymoſſy, ſondern trug nur ähnliche 
Kleider. Der Leichnam wurde offenbar in irgend 
einem Spitale geraubt. Laut Beſchreibung iſt die 

Leiche gleich der Eitzer Solymoſſy gekleidet und ſo⸗ 
dann in den Fluß geworfen worden. Der Zweck 
war der, den auf die Auffindung des vermißten 
Mädchens ausgeſetzten Prels von 5000 Gulden 
einzuſtreichen. In Folge dieſes Zwiſchenfalles It die 
N Erregung auf das Höchſte geſteigert. Die Ruhe ift 
mudeß noch ungeſtört, zahlreiche Perſonen, welche die 
Tic za-Eozlarer Bevölketung aufwiegellen, wurden 


Petersburg, 20. Juni. (B. T.) Ich höre, 
in den nächſten Tagen, vielleicht morgen ſchon, wolle 
Graf Tolſtoi ein Zirkular erlaſſen, welches auf das 
Entſchledenſte jede Judenverfolgung dc. verbietet. 
Eine Stelle des Zirkulars ſoll beſagen, jeder Beamte, 
gleich ob hoch oder niedrig, welcher bei eventuellen 
Vorkommniſſen nicht ſofort energiſch dagegen ein- 
ſchreite, würde unweigerlich abgeſetzt, außerdem aber 
noch ſtrengſtens beſtraft. General von Tiepow, der 
tlegraphiſch hierher berufen wurde, iſt nunmehr 
wieder abgereiſt; rr lehnte es definitv ab, das Po⸗ 
Azel⸗Departement zu übernehmen. Wahrſcheinlich 

dürfte nun Baranow an die Reihe kommen. 


Wrovinzielles. 
Stettin, 22. Juni. Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat die königlichen Elſenbahn⸗Direk⸗ 
tionen mit Weiſung dahin verſehen, daß die für 
Reifen zur Ausübung der öffentlichen Krankenpflege 
gewährten Fahrpreis Ermäßigungen ſich auch auf 


der öffentlichen Krankenpflege nach auswärtigen La⸗ 
zarethen zu entſendenden Krankenpfleger oder Kran⸗ 
kenpflegerinnen beziehen. — Ferner hat der Mi- 
wie der öffentlichen Arbeiten die den Beſuchern 
fleinerer Zuſammenkünfte erwachſener Taubſtummer an 
Taubſtummen - Anſtalten nach früherer Anordnung 
gewährten Fahrpreis Cimößigungen für das laufende 
Jahr auch auf die Beſucher des Ende Juni in 
Hannover ſtallfindenden allgemeinen Gottesdienſtes 
für Taubſtumme aus der Provinz Hannover aus⸗ 
ebehnt. 755 > 


war beſonders ein Zimmer aufgefallen, welches, tistz!⸗ 


Der Bohner entſchuldigte ſich dem gegenüber damſt, 
daß er Mittags nicht ſelbſt bohnen könne, weshalb 
er ſeinen Verkreter (einen verkleideten Geheim⸗Poli⸗ 
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— Der General Landſchafts Direktor von 
Pommern, von Köller, wurde, wie aus Ems 
berichtet wird, am Dienſtag von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer zum Diner geladen. 

— In der Perſon des Tiſchlers 
Schultz aus Gr.⸗Juſſin präſenſirte 
heutigen Sitzung der Strafkammer des 
wieder ein Verbrecher⸗Veteran; derſelbe 
alt und hat von dieſer Zeit bereits 33 Jahre im 
Zuchthaus verbüßt. Seit dem Jabre 1874 war 
er nſcht mit dem Strafgeſetz in Konflikt gekommen, 
zu Anfang d. J. konnte er der Verſuchung nicht 
widerſtehen, in der Nacht vom 4. zum 5. März 
begab er ſich auf den Hof des Bauers Papke zu 
Carlshof, nahm aus deſſen unveiſchloſſenem Stalle 
ein Pferd und vom Hof einen Wagen und fuhr 
damit nach Dorfhagen, wo er in der dortigen 
Schneidemühle Hölzer auflud und damit nach Hauſe 
fuhr. Dort legte er die Hölzer in ſeinen Stall, 
während er Wagen und Pferd in die Nähe des 


Karl Heinr. 
ſich in der 
Landgerichts 
iſt 64 Jahr 


ließ. Nach längerer Zeit gelang es, den Schultz 
als Thäter zu ermitteln, derſelbe leugnete jedoch jede 
Schuld, erſt bei der heutigen Verhandlung, zu der 
12 Zeugen geladen waren, entſchloß ſich der An⸗ 
geklagte zu einem umfaſſenden Geſtändniß und 
wurde wegen des Diebſtahls an den Hölzern zu 3 
Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt, ſowie Zuläſſig⸗ 
keit von Polizeiaufſicht verurtheilt, wegen des Dieb⸗ 
ſtahls von Pferd und Wagen jedoch freigeſprochen, 
da bei dieſem Fall nur ein zeitweiſer Gebrauch, je⸗ 
doch keine rechtswidrige Zueiguung vorlag. 

Der nächſte Angeklagte, der Arbeiter Joh. 
Ferd. Schütt aus Swinemünde, konnte ſich dem 
erſten Angeklagten würdig zur Seite fielen, denn 
auch er hat bereits ein Strafkonto von ca. 28 
Jahren aufzuweiſen. Er wurde erſt zu Anfang d. 
J. aus dem Zuchthaus entlaſſen, am 5. April d. 
J wurde er jedoch ſchon wieder in Mönchow, wo 
er bei dem dortigen Lehrer einen Diebſtahl mittelſt 
Einſteigens verübte, ertappt und zur Haft gebracht. 
Deshalb unter Anklage geſtellt, wird gegen ihn auf 
5 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht erkannt. 

Wegen verſchiedener in den letzten Jahren eus⸗ 
geübter Diebſtähle trifft die verehel. Arbeiter Wil⸗ 
helmine Zunk, geb. Schmidt, aus Greifenhagen 
eine Gefüngsißfteafe von 9 Monaten und 1 Jahr 
Ehrverluſt. 

Am 25. April begab ſich der Schmirdegefelle 
Oskar Schinkler, welcher ſich hier auf Wan⸗ 
derſchaft befand, mit einem anderen Handwerker 
nach Biedow, um im Vulkan Arbeit zu ſuchen. In 
Bredow traf er mit dem Schloſſergeſellen Rehbrunn 
zuſammen und dieſer gab dem arbeitsloſen Kollegen 
in verſchiedenen Niflaurationen Getränke zum Bellen 
und begleitete ſie dann auf dem Weg nach Stettin. 
In der Nähe von Grabow frug Schinkler den B. 
nach der Zeit und als dieſer ſeine Uhr herausnahm 
und ſie dem Sch. zeigte, entlief dieſer damit. Des⸗ 
halb wird Sch. wegen Diebſtahls zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängniß und Ehrverluſt verultheilt. 

Unter den Marltdieben, welche auf dem hieſt⸗ 
gen Jahrmarkt am 26. April feſtgenommen wurden, 
befand ſich auch die Frau Albertine Vollbrecht, 
geb. Reinke, aus Stolzenhagen und deren Sohn 
Albert Vollbrecht. Beide wurden an der Verkaufs⸗ 
bude eines Frankfurter Schuhmachers abgefaßt, als 
fie eben ein Paar Stiefel verſchwinden ließen. 
Frau V., welche bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, 
wurde deshalb zu 1 Jahr, ihr Sohn zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. 

— Heule, Donnerſtag, gelangt im „Elyſium ⸗ 
Theater“ der Moſerſſche Schwank „Der Veil⸗ 
chenfreſſer“ und nicht, wie in einer von der 
Direktion der Bühne uns zugegangenen Notiz zu 
leſen war, das Schauſpiel „Mutter und Sohn“ zur 
Aufführung. 

— Bei der Prämiirung in Stargard hat Herr 


berichtet, Herr Wietloff ein Diplom erhalten. 
— Ueber die Bedeutung der Trauerkleider ſagt 


Rudolf von Ihering: Hat das Trauergewaud ſei⸗ 


nen Grund in dem Bedürfniß des Gemüths, der 


ben? So ſcheint es. Was iſt natürlicher, möchte 
man jagen, als daß die düſtere Stimmung zur 
düſteren Farbe greift? Die Auffaſſung hat etwas 
Beſtechendes, aber ſie erweiſt ſich bei näherer Be⸗ 
trachtung als nicht ſtichhaltig. Das Schwarz if 


ten Perſonen wegen da, mit denen er in Be⸗ 


ſondern des Verkehre, darum wiederholt: fie ſich 
außer an dem Kleide und dem Hute (beim männ⸗ 
lichen Geſchlecht als Flor) auch am ſchwarzen Rande 
der Briefkouverts, des Papiers, Siegellacks, kurz, die 
ſchwarze Farbe kehrt ihr Antlitz nicht dem Trauern⸗ 
den, ſondein der Außenwelt zu, ſie iſt eine unab⸗ 
läßſig in Erinnerung gebrachte Todesanzeige. Das 
Schwarz ſoll eine Scheidewand ziehen zwiſchen dem 
Schmerz und dem Scherz, dem Kummer und der 
Freude, es ſoll den Trauernden flchern gegen die 
Heiterkeit der Welt und die Heiterkeit der Welt ge⸗ 
gen ihn. Or 51204 

— Wie bereits bekannt, findet in der Zeit 
vom 10. bis 13. September d. Je. in Kaſſel der 
16. deulſche Juriſtentag ſtatt. In Folge deſſen 
hat ſich daſelbſt unter Thellnahme von Juniſten aus 
allen Lebensſtellungen ein Orts- Centralausſchuß ge- 
bildet. Zur Mitgliepſchaft des Juriſtenlages find 
nach § 3 der Statuten berechtigt: die beutſchen 
Richter, Staatsanwälte, Advokaten und Notare, die 
Aſptranten des Richteramles, der Anwaltſchaft und 
des Notariats, ſowie jeder, der nach feinen Landes⸗ 
geſetzen zum Richteramt, zur Anwaltſchaft oder zur 
Ausübung des Notarıats für befähigt erkannt iſt, 
ferner die Lehrer an den deutſchen Hochſchulen, die 


ten ſind. 


Ortes des Diebſtahls zurückfuhr und dort ſtehen 


Dietloff hierſelbſt und nicht, wie wir kürzlich! 


Stimmung des Schmerzes äußeren Ausdruck zu ge 


nicht des Trauernden, ſondern der drit⸗ 


rührung tritt, es iſt nicht die Farbe des Hauſes, 
gen 


Selterswaſſers. 


e 


Mliglieder der gelehrten Akademien, die Doktoren 
der Rechte und die rechtsgelehrten Mitglieder der 


Verwalfungsbehörden. Herr Landgerichts⸗Präſident 
Consbruch hat ſich bereit erklärt, gegen Einſenvung 
des ſtatutenmäßigen Jahresbeltrages von 6 Mark 
Mitgliedskarten für das lauſende Jahr auszupändl- | 
gen. Außerdem haben die Theilnehmer an den 
viesjährigen Verhandlungen demnächſt eine Anmel- | 
dungskarte zu löſen, für welche 3 Mark zu entrich⸗ 
Ehreupräſtibent des 16. deutſchen Ju⸗ 
riſtentages iſt Herr Oberlandesgerlchts - Präfipent 
Mager, Präſident Herr Landgerichts ⸗Präſtdent 
Cons bruch. 


Kunſt und Literatur. 

Ella, das Indenkind. Ein Zeltroman von 

Kathi von Kloſterzell. Z Bände. 64 Bogen 8. 1882. 
Wo ylgemuth's Verlag, Berlin. a 

Das vorliegende Werk iſt kein Tendenzroman 

in dem Sinne einer Beleuchtung oder gar einer 


Verſchärfung der Gegenſätze zwiſchen Cpriftentyum 


und Judenthum; ſehr edle Juden bilden neben eben⸗ 
jo edlen Chriſten ein durchaus entſprechendes Ge⸗ 


gengewicht gegen die Schurken und Dummlöpfe, 


welche, ebenfalls aus beiden Religionen genommen, 
zur Staffage der ſpannend und anmuthig geſchrie⸗ 
benen Erzählung gehören. Jedenfalls iſt der Ro⸗ 
man ſehr geſchickt aufgebaut und mit großer Fein ⸗ 
heit der Beobachtung in mitunter meiſterhafter Dar⸗ 
ſtellung durchgeführt und wird ſich bald in den 
weiteſten Kreiſen Freunde erwerben. Einzelne Epiſo⸗ 
ben, jo das allmälig erwachende Liebesleben zwiſchen 


dem verreiſenden Naturforſcher und der übermüthigen 


Käthe ſind ganz vortrefflich und mahnen unwillkür⸗ 

lich an Guſtav Freitags lebenswarme Schilderungen. 
i 152] 

Im Royal Court Theatre in Liverpool 

brach am Sonntag Morgen Feuer aus, durch wel ⸗ 

ches die Bühne mit ihrem Zubehör zerſtört wurde, 


Vermiſchtes. 
Was auf der Berliner Sport⸗Aus⸗ 
ſtellung nicht zu finden iſt: 
Keine Rennbahn, keine Bäume, 
Keine Pferde, keine Zäume, 
Keine Sättel, keine Bügel. 
Für den Luflſport keine Flügel, 
Keine Flint', lein Alligator, 
Kein Patent⸗Tolallſator, 
Keine Angel, keine Flſche, 
Nicht Roulett' noch grüne Tiſche, 
Keine Skater, keine Taucher, 
Keine Unterwaſſen⸗Raucher, f 
Keine Wetten, keine Käufer, 
Keine Schnell- und Dauerläufer, 
Keine „runner“, leine „race “, 
Keine „‚trotter“, keine „pacer“, 
Keine Velozipediſten, 
Keine Alpenſtocktouriſten, 
Kiine Segler, keine Jacht, 
Keine Bezique und auch kein Skat, 
Keine Büchſen, keine Stutzen, 
Keine Scheiben, ktine Schutzen, 
Keine Landes pferdezüchter, 
Keine Vollblutpferd' und Dichter, 
Kurz, von all dem iſt nichts dort, 
Was man ſonſt benennet Spott. 
Was auf der Berliner Sport⸗Aus⸗ 
ſtellung zu finden iſt: 
Siebzig echte Harz Kanarien, 
Zwei oder auch drei Aquarien, 
Felle, Teppiche und Bronzey, 
Zigarretten, Bücher, Bonzen, 
(Letztere aus Porzellan, 
Ueberall Hufelſen d'rau), 
Gläſer und Champagnerflaſchen, 
Taſchentücher, Gretchentaſchen, 
Jockeymützen und Kravatten, 
Tafelzeug und Meſſingplatten, 
Und daran hängt außerdem 
Ein Hufeiſen als Emblem, 
Blaſebälge, Regenzinnen, 
Reizende Verkäuferinnen, 
Leiſten, Rettungsboote, Pfrieme, 
Meſſer, Scherren und Koſtüme, 
Schuhe, Lederſchmiere, Zwickel, 
Stiümpf' und Korkenzieher aus Nickel, 
Bambusſtöcke, Peitſchenkiele, 
Simili und Gänſeſtiele, 
Alles, Alles giebt es dort, 
Nur nicht, was gehört zum Sport! 
— (Eine Reklame aus vergan- 
en Tagen.) „Europa“ brachte in den 
30er Jahren folgende Reklame: „Wirkung des 
Herr Arnold, vormaliger Kapitän 
der engliſchen Marine, bewohnt eln einſames Land; 
haus auf der Straße nach Aberdeen. Kürzlich wird 
er in der Nacht durch eln Geräuſch geweckt und 
überzeugt ſich bald, daß Jemand den Laden ſeines 
Zimmers erbrechen will. Er hatte keine Waffen, 
aber die Geiſtesgegenwart verließ ihn dennoch nicht. 
Er ergriff eine Kruke mit Selterswaſſer, ſchnitt den 
Bindfasen im Finſtern entzwei, hielt mit dem Dau- 
men den Pfrosf feſt und erwartete ruhig, bis daß 
der Dieb das Fenſter geöffnet und ſein Geſicht ihm 
zugekehrt haben würde. Nachdem dies erfolgt war, 
ließ der Kapitän den Pfropſen los; die Exploſton 
war fürchterlich, und der Dieb, von dem Knall er⸗ 


ſchreckt, glaubte nicht anders, als daß das Selters ⸗ 


waſſer, das ſein Geſicht überſchwemmte, ſein eigenes 
Blut ſel, das aus einer fürchterlichen Wunde her⸗ 
vorſtrömen müßte. Er fiel zur Erde und ſchrit: 


* 


Es iſt einem Jeden anzurathen, ſtatt der Piſtolen 
ſich in Zukunft mit diefer, unſchuldigen Waffe zu ver- 
ſehen. Stößt man auf keine Diebe, ſo dat man 
den Vortheil, ſich mit ſeiner Vorſichtsmaßregel er⸗ 
friſchen zu können.“ U 

— Mordiſche Vogelberge) Wie bei uns in 
dieſem Frühjahre die Schwalben in auffallend ge- 


lichteten Zügen eingetroffen find, jo ſcheinen inn 


den Winterſtürmen in Maſſen zum Opfer gefallen 
zu ſein. Aus Tromſö wird nämlich geſchrieben: 
„In der erſten Hälfte des Mai wird alljährlich in 
den Seediſtrikten längs der Küſten von Nordland 
und Finnmarken eine ungeheure Menge von Eiern 


4 
) 


dem hohen Norden die Möven und Eidervögell 


1 


7 
. 


angeſammelt, meiftene von Möven und Eidervögeln 


die von der Land⸗ und Stadtbevölkerung mit gro⸗ 

ßer Begierde gegeſſen werden und dadurch einen! 
weſentlichen Beitrag zur Ernährung abgeben. 
dieſem Jahre iſt nur eine verſchwindend kleine 


een! 
1 
n-. 


zahl Eler zur Stadt gebracht worden und von allen 


Seiten haben wir auf unſere Nachfragen die Ant⸗⸗ 
wort erhalten, daß der größte Theil der Seevögel 


* 


verſchwunden iſt; wie allgemein angenommen wird, 
ſind dieſelben während der im Winter herrſchendenn 


furchtbaren Orkane umgekommen. 


Thatſache iſt, 


daß auf den berühmteſten Vogelbergen, z. B.. 


Spätholtklubben in Finnmarken, 


5 wo ſonſt zu 
Sommerzeit Milliarden von Möven Haufen, bis . 


jetzt nur wenig Vögel verſammelt find, und längs 
der Küſten ſollen nur hier und dort kleinere Schwärme 


zu ſehen ſein.“ 0 
— Erdöl als beſtes Inſektenvertilgungsmittel.) 
Der berühmte amerilaniſche Entomologe Profeſſor 
Ritley erklärt das Erdöl als das beſte Mittel, In⸗ 
ſekten und deren Brut zu vernichten, will es aber 
zu ſolchen Zwecken niemals rein, ſondern flets nur 
gehörig verdünnt angewendet wiſſen. Dle Schwie⸗ 
rigkeit aber, daß Erdöl ſich wie bekannt mit Waſſer 
nicht miſchen laſſe, ſei leicht zu beheben, indem man 
es zuerſt mit Milch zuſammengießt. Auf dieſe Art 
entſteht eine Miſchung, welche ſich bequem mit jedem 
Quantum Waſſer vermiſchen laſſe und in demſelben 
vollſtändig gleichmäßig vertbeilt erſcheine. Die dle 
Pflanzentheile bedickenden Inſekten und ihre Brut, 
mit ſolcher Miſchung beſtrichen, ſterben den Er⸗ 
ſtickungstod, dit Gewächſe leiden nicht das Geringſte 
darunter. (Ill. Garten⸗Ztg.) 
Teplitz⸗Schön au. Der Kurvrt hat 
außer feinen vielen für Thermal- und Moorbäder 
eingerichteten Anſtalten auch in geringer Entfernung, 
an der Grenze des Turner Walpparkes eine Kalt⸗ 
waſſer-, Bade⸗ und Schwimm ⸗Auſlalt mit einem 
50 Meier langen und 15 Meter breiten Schwimm⸗ 
baſſin, zwei Freibädern für Erwachſene und Kinder 
und acht geſchloſſenen Badekabinen. Reines, beſtän⸗ 
dig reichlich zufließendes und entſprechend abgewärm⸗ 
tes Gebirge quellwaſſer füllen die Schwimm- und 
Baderäume, welche auch von vielen Fremden, na⸗ 
mentlich folchen fleißig beſucht zu werden pflegeſe, 
die nur als Begleiter von Kurgäſten hierher son“ 
men. Der Weg zur „Schwimmſchule“ führt dur 
den reſzenden Turner Park, ein meiſt mit Eiche 


darunter vielen alten Rieſenbäumen bewachſene g 


auf einem Porphyrhügel ſich ausbreitendes Wäld 


A 


chen, in deſſen niederem Theile von Weſten nad 


Süden ein ſanſt murmelnder, mit Eclen, Weiden 


und Eichen beſchatteter Bach ſich vahinſchlängeltſſh 
Auf Nn 


welchen grüne, blumenreiche Wieſen einfaſſen. 
der halben Höhe des Hügels befindet ſich eine Re} 
ſtauratlon mit Veranda, Muſikpavillon, Schleßſtätte 
Kegelbahn und einer kleinen Menagerie, welch 


einige recht ſehenswerthe Thiere aufweiſt. Mit ſei 


ner Ruhe, ſeiner reinen, von Wohlgerüchen durch 
dufteten Luft iſt der Turner Park in feiner natur 
wüchſigen Waldähnlichkeit ein Lleblingsaufenthalt 0 
Kurgäſte, welche hier nach den Konzertgenüſſen, di 0 
ihnen im Schloßgarten, im Kurgarlen, in den 
Schönauer Anlagen geboten werden, gerne ein 
Stündchen verbringen. 


Telegraphiſche Depeſchen. ö 

Ems, 21. Juni. Der Kalſer ſetzt die Brun 
nenkur regelmäßig fort, promenirt viel und nimm 
täglich die Vorträge des Militär- und des Zoll- Ka. 


binets, ſowie des Wirklichen Geheimen Legatlons⸗ 
rathes v. Bülow entgegen. Htute Mittag machte 


die Kaiſerm von Koblenz aus zu Wagen dem Kaiſe 
einen zwelſtündigen Beſuch. Das Kaſſerpaar erfreut 
ſich des beſten Wohlſeins. i a 

Darmſtadt, 21. Juni. Zu Ehren des Königs 
von Sachſen finder heuſe Abend im Schloſſe Gala⸗ 
tafel ſtatt, ſpöter Zapfenſtreich und Serenade der 
Muſikkorps der hieſigen Garnſſon. N 

Wien, 21. Juni. Ein Kommunſqué de 
„Pol. Korr.“ theilt mit, daß das Ergebniß der 
Rekrutenaushebung in Bosnien ein ſehr günftiges 
jet, insbeſondere habe ſich eine große Anzahl Frei⸗ 
williger, unter denen ſich auch Mohamedaner befan⸗ 
den, gewelbet. Einen wichtigen Beleg für bie. we⸗ 
fen” geſſerung der Verhältniſſe böte die Rück⸗ 
tehr zughieicher Flüchtlinge und die zahlreichen Ge⸗ 
ſuche um ſtraffreie Rückkehr. 


Art 


79 


Gazto ſeien 28 Einwohner zurückgekehrt, welche 


800 Gewehre den Behörden auslieferten. Von dem 


Auſſtande ſei keine Ride mehr, obwohl noch zeit⸗ 


welſe Räuberbanden, welche jede Gelegenheit zur 


Plünderung kleinerer Orte benutzen, auftauchen dürf 


ten; doch werde die Befeſtigung georbneter Verhälk © 


niſſe fortdauernd angeſteebt. 
Lyon, 21. Juni. Der 


terdirektor der Banque de Lyon et de la Loire find 


in Frelhelt geſetzt. Die Unterſuchung hat ergeben 
daß dieſelben ſich lediglich einer Verletzung des Ge 


Gnade und Barmherzigkeit! Nachdem fi Herr ſetzes vom Jahre 1867 über die anonymen Geſell⸗ 
Arnold überzeugt, daß er es nur mit Einem zu ſchaften ſchuldig gemacht haben. 1 
thun halte, ſprang er zum Fenſter hinaus, wa Petersburg, 21. Juni. Das Befinden der 


ihm die Hände und führte ihn zum nächſten Dorfe, 
um ihn den Händen der Konſtabler zu überliefern. 


| 


Kalſerin iſt vollſtändig befriedigend 


und werden Teint 
Bulletins mehr ausgegeben. A 5 1 


1 


Direktor und der un Ki 


1 


Nach dem Bezir 19 


fen! zur Eide. N I einzige, den ein N 


x ſich nicht läng e ER en er He 
1 7 f 8 NR 1 Run 0 175 JE: 5 EN 88 Re 7 . 1 ö ji 
„Vikomteſſe Huntington“, ſprach er erregt, „zum Eine Stunde ſpäter ſaß fie, anſcheinend jo ruhig, 21 5 155 0 Worte find 


Honnen braut. 


außerordrut⸗ 


5 ki erſten Mal iſt es mir klar geworden, daß es Frauen e; 5 0 wußtſein wie immer, Thaten ubert fand die Aufga e 
„bat mag zach einem englischen Stoff 55 10 He daß ve weltgſens ein Mei Kin ne 9 e e und! lich ſchwer, das theure, ſüße Bild, welches jo lange 
abregel er N lebt, — welches total iſſenlos iſt, das allen 905 1585 * Ka gleich, ſein ganzes Sein und Denken gefangen gehalten 
1 er 5 ebt, elches total gewiſſenlos iſt, plauderte jo heiter über die (ihr ſonſt höchſt gleich. 55 tr 8 5 
f g  kiutschhuel. menſchlichen Erbarmens, aller Reue, aller jener nr; Moden und feinen Toiletten halte, von ſeinem Throne herunter zu reißen. Daß 
1 1 15 se 555 ſchönen weiblichen Tugenden entbehrt die Ihr Ge⸗ ß e 9 entüdle und ſie die lleber er es ſchließlich fertig bringen würde, daran konnte 
allend ge Beth BES USER g 11 ö unte. 
heine 1 a uhr das falſche Weib in ihrer Er⸗fſchlecht fo liebenswerth, jo verehrung- würdig machen. zeugung mit ſich fortnahm, daß die Wahl ihre Namen 1 1 1 re 111 
Eidervsge „wunde fie er nachdenklich, dann] Obgleich ſelbſt Ihre Lippen Ihr Verbrechen mildern Gatten ins Parlament sicher von dem Grafen un „ 11 = En 1 1 Weh in 
er gefall ſich ihre Züge. „„Er ſoll freif möchten, jo iſt es doch jo ſchwarz, daß, wenn es terſtützt werden würde. f uß Ynfar 5 1 ache de ed ene chte 
gechrieben es!“! tief ſie; , doch ich muß öffentlich bekannt wäre, jeder ehrliche Menſch Sie . . 1 eine Sn 
Lia een Gedanken fein. Lebewohl! Lebe⸗ meiden müßte. O! daß ich es glauben muß, daß „ 4 b , en 
ind fie flog davon auf ihr Zimmer. Sie fi je einbildeten, ich liebe Sie! Nein, das Obgleich ſich Hubtrt ſpäter bei ruhigerem Nach⸗ Sein größter Kummer war, wie er Lilian von 
g ) nun dieſe Worte ins Gedächtniß war nie der Fall, und jetzt noch denken jagen mußte, vaß die Erzählung Beatrier 8 dem Geſchehenen unterrichten ſollte, denn der Ge⸗ 
dem ich diefen Brief bier geleſen weniger denn je. Im Gegentheil: Ich über ihre letzte Unterredung mit Joſephine viel danke, ihr Schmerz zu bereiten, einigte ihn mehr 
ich an das Entſetzen denke, welches flu che Dir, Du elendes, herzloſes, grauſames Uebertreibung enthalten, ſo blieb doch immer noch als jener andere. Er wußte ja, daß fie ihn liebte, 
g Tod augenſcheinlich hatte“, fügte Weib! Ich haſſe Dich, nicht um des Elendes genug übrig, um den Glauben an die Möglichkeit, und hätte nun ſehnlichſt gewünſcht, daß dies nicht 
eben 9, uſo ſcheint es unnatürlich, daß fie] willen, daß Du über mich gebracht, ſondern weil daß feine Frau noch lebte, in ihm zu beſtärken. der Fall wäre. 0 5 
N Leben genommen haben ſoll, beſonders] das ganze Unglück jenes 15 55 a 5 ſei 5 Er konnte wohl kaum mehr daran zweifeln, und! Doch, es mußte geſchehen, er mußte ſie von dem 
übſcheuliche Art, wie wir uns damals lebend oder todt — Dein Verſchu (den iſtfals er fi von dem erſten heftigen Schlag etwas Vorgefallenen unterrichten. Hubert, der ſonſt fü 
Nein, Josephine lebt noch, ich bin und wenn meine Hand Dich heute für Deine erholt hatte, bereitete ſich Hubert vor, der Wahr- muthig war, fühlte ih in dieſem einen Punkt 
erzeugt.“ Worte nicht züchtigt, jo danke es dem Umſtande, beit muthig ins Auge zu ſehen und ſich an den ſchwach und feige. Er ahnte, daß ihm ſelbſt der 
ite das Geſicht in beide Hände gebrückt. daß Du ein Weib biſt. Drei Leben, von denen Gedanken zu gewöhnen, daß in Zutunft Lilian und Muth fehlen würde, Alles niederzuſchreiben, wir 
im ihm zitterte vor Aufregung, indeß mir zwei theurer ſind, als mein eigenes, haſt Du er nichts weiter als herzliche Freundſchaft für ein⸗viel mehr, es ihr zu ſagen; und nun, da er 
1 höhniſches Lächeln die ſchönen Züge der „ Gebe Gott; daß wir uns nie wieder ander hegen dürften. Zeit hatte, über die Art und Weiſe nachzudenken, 
2 zerrte, als fie, ihn feſt anblickend, nach 5 O, wenn wir uns doch nie geſehen Jemehr er ſich Joſephine ins Gedächtuiß zurück- | wie er ſeine Mittheilung machen ſolltt, während er 
ſonſt fortfuhr: 1 4 m ri d das, was er von Anderen über fie ge⸗ beinlich auf weitere Nachrichten wartete, beſchloß er, 
. . digen Sie, Herr Grandiſon; doch es 195 1 5 1 1 a m ei Wagen dal 3 ſicherer glaubte er es. Ihr ganzes an Lady Duncan zu ſchrehen und fie zu b lten, 
Nich 5 > eln fand ſie unbeweglich vor ihm, ' ; 


und län 11 1 5 des Weſen widerſprach] aus Freundſchaft für ihn Liltan Forreſter mit ſeiner 
Schw. ob Sie fig kaum über die Möglichkeit Ei Grandiſon“, ſprach fie höhniſch ſchüchternes, ſauftes, vertrauendes Weſen prach au ! \ ai 
Odin ihr junges Weib noch lebt. Wahl, ale , 8 5 92 5 der Annahme, daß fie die nöthige Entſchloſſenheit] früheren Heirath und dem Wiederauftauchen feiner 


a e Ehemann! Sie können doch ge 7 5 „beſeſſen haben konnte, ſich das Leben zu nehmen, Frau bekannt zu machen. 5 

ee e kei um MG Borefere dine cone un „VD li é dien Enfäläfe anakangı, Bent lc 
or ne wirklich einem fo grauſamen Schickſal „Schöner Teufel in weiblicher Geſtalt, mag der davon, daß ihre ſtreng veligiöfe eg das Ver- ſogleich vor, den Be an 1 Duncan abzu⸗ 
ill es Bel gangen wäre?“ 8 Himmel Dir verzeihen, — ich kann es nicht. brechen ja dreifach ſchrecklich in ihren Augen er⸗ ni; a 5 er b 1 1 orte 1 
i ſtets 1 jand auf. Eine finſtere Wolke hatte ſich[ Mag er Dich Reue lehren, ehe es zu ſpät ist!“ ſcheinen ssen mußte. 5 . f ö Er e 5 e 
le Schiele. Stirne gelagert, als er ihr antwortete; Er hob feine zitternden Hände vor's Geſicht, wie“ „Nein,“ überlegte Hubert, wit, mehr ich eri eilt 1705 liger und beffer wäre, mit der Beichte 
mit Wa ne klang heiſer vor innerer Erregung, um fie nicht mehr ſehen zu müſſen, und eilte nachdenle, deſto überzeugter bin ich, daß der e 0 lis wee 101 bie Ke 
uden mn ich im Tone tiefften Abſcheues und größter dann, ſchaudernd vor Widerwillen, aus dem Zimmer, echt iſt, und gäbe es auch keinen ſtärkeren Grund 1 915 Blätlern hin fel auf die Nachforſ 11 0 
dieſe A % Ihre Worte deuteten allerdings darauf] mit der ſchweren Laſt eines verzweifelnden, brechen-; dafür, als den: wem könnte es nützen, e Detektors fh 1950 Bed 1 ba) ngen 
mit jeben Joſephine nie den Selbſtmord begangen den Herzens. glauben zu machen, daß mein Weib noch lebt, e t eſtimmtes ergäbe. 


demſelb ec obgleich er ſich darüber freute, ſo hatien Entweder hatte ſich Beatrice ſelbſt betrogen, wenn dem nicht jo iſt? Sa Niemundem, gar Nie- Auf jeden Fall, ſagte er ſich — und wie gerne 
ne Trennung von Lilian entſchieden, was indem ſie die letzten Worte ſprach, oder fie waren mandem! Deshalb iſt es meine Pflicht, mich künftig iſt die Vernunft bereit, zu gehorchen, wo das Herz 


it die ! e 1 ' N 

975 Ort triumphirenden Miene feiner Gegnerin falſch, wie Alles in ihr es war, außer ihrer Liebe nur als Liltan 8 Freund zu betrachten, und Joſephine bittet —, wäre es entſchieden unrecht, Lady Duncan 
den G. Leben war fortan zerſtört, und das zu Hubert; denn kaum hatte er ſie verlaſſen, ſol den Platz in meinem Herzen wieder e. au beigen wo ie am Todtenbeit ihres ein⸗ 
. ER N a 8 f ö Ser be Recht 1 ührt.“ f Verwandt 5 ) 

1319. 5 Das wegen Fri 5 
. 1 e 2 - gen ſeines großartigen Strandes und 
mort fe Börfen-Bericht. Bekanntmachung. herrlichen Wellenſchlages berühmte und ſich vor 
Moorbäde 21. Juni. Wetter bewölkt. Temp. + 14° Der diesjähri 1 allen Scebädern auszeichnende, an der Weſtküſte 
Entfernung . 5 1 1 4 er Die jährige + Schleswigs gelegene 

% «u höher, per gr. loko gelb. — 5 1 
eine Ka . 200 218 bez, per Jun 21. bez, ber internationale roduktenmarkt Nordsee-Bad Westerland 
mit einen 212,5 —212—212,5 bez., per Juli⸗Auguſt / J 


Juni 149 bez, per Juni⸗Juli 148,75—146,50— Bee N 195 5 
es, se r Judge ag ben, per Septeinber⸗ in den Lokalitäten des Kryſtallpalaſtes (altes Schützenhaus) hierſelbſt abge 
abgewärm, 45,75 —144,50—145 bez., per Oktober⸗No⸗ halten werden. 


Schwimm. 5 bez per September⸗Oktober 202 bez. ! 8 ya 0 * a 
0 Höher, per 1000 Klar Toto int 149-148 wird am Montag, den 7. Auguſt d. J., Sy l 


mm- u 45—144,5— 145 bez. 72 0 0 a (eröffnet von Anfang Juni bis Mitte Oktober) 
aden, m. muh per ae 5 loko inl. Brau- 138 Leipzig, den 30. Mai 1882. 9 bietet hei 1 Preiſen Bequem ichteiten eines 
5 poln. 120130 tr. bez 3 5 8 5 N eebades I. Ranges, hat Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
3 pflegen, unverändert, per 1000 Lelgr. loko 120 —136 Der Rath der Stadt Leip dig. Stationen und lte 115 Fonbern (eines ' 
ther to % ſter über Notiz. 0 Dr. Tröndlin. ftation) ſichere Dampfſchiffsverblndung mit dem Feſt⸗ 
ührt dur —rrübſen höher, per 1000 Klgr. loko per Juli⸗ JVC ã ͤTVdTVTVVTVTbTbTbTbTGTbTbTbTbGTbTbTbTbTbTTTT lande. Dauer der Seeübe fahrt 2 Stunden Pro⸗ 
nit Eichen, fue, Lfrg. 256.—257 bez. ver Auguſt⸗Sep⸗ 1 e TREE re: ſpekte und Dampfſchiffsfahrpläue find gratis durch 
wachse, erg. 257. 258 bez, per September Oktober Vella von Hermaun Cofteusble in Zen. 5 fümmtliche Annoncen⸗Expedit, v. Mansenstelm & 
5 ve ll Hole 2 400 Age. lot obne af Geier, 15 Fer N Sa rn 1 h an 19 5 Untergechnete zu beziehen, welch 
1 R . Faß be 95 a ne f 8 5 etztere auch briefl. näh. Aus kunſt ertheilt. 
If., kurze Ltg. m. F. 60 bez., per Juni 60 Bf., 5 2 off - Und Jamilien-Aus abe. 4 5 
ali 57 Of, per September-Oftober 56,5 bez. 1 8 r sg x | Die Verwaltung 
440 b e Be 10,000 Liter %/, loko 1 1. Serie: 22 Bände. II. Serie: 21 Bünde. x der See⸗Badeanſtaft zu Weſterland Sylt. 
4,9 bez., per Juni⸗Juli 44,8 nom., per Juli⸗ & 5 “ h NB. J 90 
45 bez, per August. September 48,8 bez., Bf. In Lieferungen & 50 Pf., oder in 5 ie AnAıDEN Denen 
„per September⸗Oktober 46,4 Bf. u. Gd., per Bänden broſch. à 3 M. 50 Pf., Juhallt 
er⸗November 46,3 bez., per November⸗Dezember eleg. geb. 4 M. 40 Pf. N EN | 
u. Gd 0 der I. Serie: 


zoleum per 50 Klgr. loko 7— 10 tr. bez. 

ndmarkt Weizen 205—215, Roggen 146 — 
Jerſte 140—150, Hafer 140—148, Erbſen 160— 
kartoffeln 2742, Heu 2— 2,50, Stroh 27.30. 
NER EINER 


Jekanntmachung. 

mabend, den 24. Juni er., Vormittags 10 Uhr, 

15 Aue a Rn 55 5 = = Juhalt der II. Serie: 
Roggen Kleie, Fußmehl, Hafer Spreu, 5 ine Mutter — General Fraue — Senner A 

en helle A 5 anne Tofottige u a ee ee n de 512 Der e 

b, den 20 Juni 1882. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Düten 
in neueſter, verbeſſerter Patent- | 
form, außerordentlich handlich, empfiehlt 
je nach Qualität per Er. mit 17, 
21, 25 und 28 ME, in U, 1½, 
. 
„ Grass mann, 
Stettin, eg 55 
Proben ſtehen jederzeit gratis und 
franko zu Dienſten N 50 


15 Alle Sorten | 
[Packpapiere 
R. Gassmann, 

Stettin, Kirchplatz 3. E 


bas Uuterneumen ist bereits vollständig erschienen und können 
Abonnenten jederzeit eintreten und halbe oder ganze Serien gleich voll- & 


E oder in Auch stekt es ® 
frei. eine belie 


Hinden zu tweffen. leit 1’ gratis durch 8 
jede Buchhant 


FFF CCCCCCCCCCbCCbbCbCb(bbbbbbbbbb . 


Geſangvücher, 
5 Beillkagen und Porst, I 
auf weißem durchaus holzfreien Vu mpapier, guter Druck, in dauer⸗ 
Hhaften einfachen Ein ränden, ſowie in Gridfehmitt und eleganteſtem Leder: 
und Sammeteinbend, ſchwarz u farbig, mit und ohne Befchläge, || — „ 
in den verſchtedenſten ganz nenen Muſtern, empſtehlt zu den billigſten Prelſen Zum Wäſcheſticken 
und bei unentgeltlicher Einprägung von Namen re 9 empf, eine große Auswahl von Schablonen jed. Art 
| . rassmann, Namen in Wäſche 
Schulzeuſtraße 9. Kirchplatz 3. 


werden geſtickt. Geſchw. Schultz, Frauenfir. 44. 


Pappdachbeſitzet! 


19 i 0 6 05 Messing, ad, Potsdam. HEINRICH LAN in MANNHEIM. Um alte, ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſer⸗ 


RER eee . 


er Berhäl 62 FE \ Bahnho 1 dicht und dat leder herzuſtellen, iſt das hei 
n ſemes Materiale BR . ht und dauerhaft wieder hetzuftellen, iſt das be. 
1 be, Anse n naar cet i bei bikiger | Specialitäten 5 4 und e a 1 . mit a 
id der un be, as monatlich 1200 % mit 4— 500 % ie D meiner präparirten Asphalt⸗Klebepappe nach den 
Loire MB . der 1. Juli zu verkaufen. Abr. unter D. E. Damp f-Dresch-Maschinen von mir ſeit 10 Jahren in ganz Deuschland mir 
er ergeßl e Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9, erbeten. 5 | von 2½ bis 8 Pferdekräſten. 17 groß. Erfolg angewandten Syſtem. Ausführung ſchueil 
des © f ö und unter fünfj. Garantie, Zahlreiche feine Ne 
5 Lokemobilem. ferenzen aus allen Provinzen Deutfchlands ! Gutacht 
* Neueste Konstruktion, bewährtes System, billige Preise. vieler maßgebenden Perſönlichkeiten! 5 ' 
Nahezu 1000 Garnituren verkauft, Leuis Lindenberg, Stettin, 
Speeial-Kataloge gratis. . Dachdeck⸗Bedarf⸗Asphalt⸗Pappen⸗Fabrik. 
ä 8 
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und ö 
noch weiblich f 7255 
wie ſie ſich ſtets felbſt nannte, Lady Duncan was die vermeintliche Schreiberin und Freundin 


2 chrift auf var, diejenige „Endlich, endli 
s Joſeph Parker, und in der Hoffnung, vergeblichen Warten!“ rief Hub 
endlich Nachricht zu empfangen, öffnete Huber 5 no 


eilig das Kouvert, welches folgende Zeilen ent⸗ er Gutes und Schlechtes 


. che er Beatrice s Befehle betreffs des Slillſchwelge 
Gräfin oder, doch dies führte zu nichts, da es nur daſſelbe war, 


led * 
en beſaß, der 


ob 


zu kamen. 5 f Joſephine's gejagt haben konnte. Der einzige hielt: — ſo entſetzli einlih iſt uns 
Unendlich gern benutzte Hubert dieſe kleine Frist Umſtand, welchen der Bote auf ſein noch ſo ein⸗ Mein lieber Herr Grandiſon! wißheit. e 5 
und beſchloß, mit feinem Brief zu warten, bis dringliches Fragen eingeſtand, war die außerordent⸗ 0 Ion! Führ die Ueber bringer ö 
die Damen nach der Hauptſtadt zurückgekehrt ſein lich bohe Summe, welche man ihm als Botenlohn Ich glaube, daß wir uns gratuliren dür⸗ fügte er zu di 5 a e 1855 
würden. gezahlt hatte. fen, endlich durch unſere Anzeigen einen Er⸗ n e e e 


Mit furchtbarer Anſtrengung zwang 


! ; ; 
Inwiihen träumte Lilian in dem großen, c 1 1 neo, ohne a a Die nn e Zeichen der Ungeduld und Erregung, d. 
higen, düſtern Schloß, in welchem der Tod feine er Lage der Dinge änderte, als ein 5 755 55 re von ſich zu geb 0 2 55 f 
ſchwarzen Fittige über den Sa loßherrn ausbreitete, 9 ereignete, der ſowohl in Hubert's wie in 1 0 0 a e a er feſt 05 Sublehne e "he 50 I 
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neuert, doch kein Erfolg zeigte ſich davon und faſt 5 1 ſich daher in ſeine Gemächer eingeſchloſſen, 195 1 15 id ee dealt denn mande Menschen „ 9 
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die Perſon, die ihm den Brief übergeben hatte, Gedanken mit Lektüre zu verſcheuchen, als ſein Die⸗ fceundlich um Ihren Beſuch 1 9 
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groß war, fein gekleidet und in einen jo dichten daß eine Frau denſelben überbracht habe, welche Ihr ganz auftichtiger d | 
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öſterreichiſche Silberrente, In 0 
Beutlerſtr. 16—18. Max Borchard, Beutle 
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reinſten und wohlſchmeckendſten Speiſee 
der billiger und beſſer als der auf Eſſigb 
eirte Eſſig und zum Einlegen von Frü 
zeichnet ift. Offeriren in zwei Stärken: 
ſfigeſſenz a 80 %, 


nungar. 6 u. 4%. Goldrente, 7 5 

155 a eiae ae ee Ziehung am 3. Juli 1882. 85 
onprinz Rudolph ⸗Aktien u. Prioritäten, Looſe à 3 Mark find zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, Schul g 
ungar. Oſtbahn I. Prioritäten. ö ’ zen r 

e 1 1 Se e Stettin. A ſtraße 9 und Kirchplatz 3. Sslg ESSEN! 9 
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.. ͤͤl—u—‚ u veip. bei Boftanw ifungen 10 Pf. mehr einzahlen zu wolln 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 


N Stettin, Kirchplatz Nr. 3, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


© 25 N 
Schreibebüchern 
in allen Liniaturen: wie elufache Linien in 
verſchiedenen Weiten; Doppellinien für Deutſch; 
Doppellinien für Latein; Doppellinien elne 
Seite Deutſch, eine Seite Latein; Notanden, 
1 Rechenbücher u. |. w.; 0 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken, zwölf⸗ 
1 pfündigen, weißen Schreibpapier, 3½—4 Bogen 
ſtark, & 8 Pfg., per Dutzend 80 Pfg.; | 
Schreibebücher desgl. in ſtärkeren Bänden, 55 
6 Bogen ſtark & 12 Pf., 10 Bogen ſtark 
à 20 Pf., 20 Bogen à 40 Pf.; 10 
Schreibehefte desgl., 2 Bogen ſtark, d 5 Pfg., 
per Dutzend 40 Pfg.; 5 


9.3 
Octavbücher 82 mit und ohne Linien je nach 
Stärke 5, 8 und 20 Pfg.; 


5 Do. a 0%, 
Fliess & Le 
Chemiſche Fabrik, > 
Berlin, W., au: 4 
Leicht? Rauchen Sie Lutz 
Schlutius & Co., Bremen u. N 


Dr. Starckes Muster- Strumpf 


Dieſer neue Strumpf iſt genau nach der natürlichen Form des Fußes 
geſtrickt und unterſcheidet ſich von der bisherigen Form dadurch, daß ſich die 
Spitze nicht in der Mitte des Strumpfes befindet, ſondern der ſeitlich liegenden 
großen Zehe angepaßt ift. 

Die großen ſanitären Vortheile des rationellen Strumpfts beſtehen 
darin, daß die Zehen nicht mehr wie bisher vom Strumpf zuſammengezwängt 
werden, ſondern ſich in jeder Weiſe frei bewegen und entwickeln können; 
ebenſo garantirt die Form eine längere Dauer. f Preisperzeichniß wird poftfrei zugeſan 

gewachſene Dumkelfüssier fro 
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Ströpp & Vogler, | Yen e 
2 Kohlmarkt 3. g : Sürge in alle! 1a 
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das Importgeſchäft von ams N 
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und Gattungen nebſt. 


find ſtets vorräthig! 
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/ Fiddichow, am 
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1 


Schreibebücher auf ſtarkem, extrafein. Belin⸗ 
1 papier in ſtärkeren Bänden je nach Bogen⸗ 
1 zahl 15. 25 und 50 iBfg.; 0 

Oetavbücher desgl. 10 und 25 Pf. N 

Zuſendung bei Beſtellungen im Werthe von 
mindeſtens 5 M. franco. 

Wiederverkäufern bei Abnahme größerer Poſten 
entſprechender Rabatt. 

Ausführliche Preisverzeichniſſe und Probehefte 
auf Verlangen gratis. 0 
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große, die Poſtkiſte, 15 Stück, , 3,80, 


Heede 
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ſtels vorräthig und in größeren, ſowie 
billig abzugeben durch f 
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Malürliche Wiineralbrunnen, 
Berlin DD SIE: Lehmann, Mellin 


Hell. gceololt d Sd. Rufschlägersinl6. 
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ſind die größte Erfindung der Neuzeit auf dem Fin Geladen mit 2 Schauſerſfennn 
B- Gebiete der mechaniſchen Muſikwerke! und Zubehör in beſter Geſchäftsgegend 


x 8 b > billi iethen. 
Auf keinem Schiffe ſollte ein ſolches Juſtrument 1 e Sulu ne e. iron 


2 1 i 1 N N 
fehlen, da es ungemein zur Unterhaltung der Paſſagiere i gerdlüteger Läden ÜBTE. feiner geräumiger Laden nebſt feiner 5; 


mittel, = r 0 ; namentlich bei größeren Reiſen beiträgt. Es genügt das 8 . 
8 Heine, = 600 40, Einlegen einer aus feiner Pappe hergeſtellten Note, um jedesmal ein neues Stück ſpielen zu Lage der Stadt, zu jedem ih va 
verſendet ſranko inkl. Kiſte und Nachnahme können. Die kleineren Inſtrumente genügen zur Begleitung als Tauzmuſik. Die größeren en zu vermiethen. 9 äheres 0 


A. Sanderhof, Quedlinburg a. H. 
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Vergrößerung 


großer Ausverkauf von Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren 


non den infachſten bis zu den eleganteſten zu noch 


e enen billigen Preiſen bei fireng reeller Gch. Hofrath Prof, Dr. H. v. FEHLINE'S 


Max Worchardt Gutachten: Die „Franz Josef*-Bitterquelle Abertriſtt das Friedrichshaller 4mal, Hunyady Janos 5 s una 
16—18, Beutlerſtraße 16-18. mit 44, Pülna mit 62 0%, sowie alle air bekannten Bitterwässer durch den Gehalt an wirk- Off. erb. an Grobha’s Blume: 7 


2 222 5 ©] samen Bestandtheilen und findet die von ärztlichen Autoritäten konstatirte ausserordent- Greifenhagen. 
Feinſte ee | 


r e DREHTE 1 
liche Wirksamkeit auch in meiner chemischen Analyse ihre Begründung Mehrere TE h de n 

vollreiſe engl. Matjez⸗Heringe in Heinen Fäßchen und fd Und Erklärung. Stuttgart, im Mürz 1882. Bu SER, Ge naeh: 

ausgezählt offerirt | | K 


1 W. Dietrich, | FE 
'# Vorrätkig 1 Ade ; a a Ad zer Pölitz, Zubrttag. 7 © 7 
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grüne Schanze 11a. Mineralwasser. F ELLE 1 müller. 30 Jahre alt, verheirathet, ue) 
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halte ſtets auf Lager und empfehle davon — Verbreitet in 20,000 Exemplaren. — Prämlirt mit 100 Preismedaillem. werden bis auf Weiteres an meine 
in kleinen Gebinden wie au sgezählt zu — Zeichnungen und billigste Preise, auf Wunsch franko und gratis. Wo wir noch nicht vertreter nommen und folgender Weile her 
| | werden solide Agenten angestellt. bei täglicher Kündigung a 3 


billigſten Preiſen. e 5 6 | 2 
Paul Schild, Eh. Mayfahrth & Co. eee e säninu a 4 
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| erfegen eine Orgel. — Vorkenntniſſe find nicht nöthig, daher können die Inſtrumente überall 
} hin verſandt werden! Noten, für alle Länder der Welt paſſend, in großer Anzahl vorräthig. 
j Extra⸗Noten werden nach eingeſendeten Originalen jeder Zeit angefertigt. Bei Beſtellungen 


Ein durchaus tüchtiger und gewandt 


4 > 
| Verkäufer 
für Mauufakturbranche findet Stellung 
Stadt unter günſtigen Bedingungen. ort 
nebſt Photographie u. Angabe der früht 
an die Expedition dieſes Blattes, Kirk 


wende man ſich an die nächſte Inſtrumentenhandlung Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Fabrik Leipziger Muſikwerke, vorm. Paul Ehrlich & Co., 
zu Gohlis bei Leipzig. 


Tum tüchtiger Webergeſelle erhält? 
8 ee Webermeiſter J. Müsebeel Ahh 
dorf bei Buddenhagen. 

Ein f anft. Mädchen ſucht zur Erler 
ſchaft Stellung auf dem Lande. 


bei monatlicher Kündigung » 4 1: 
be Zmonatlich. Kündigung a 4 79 


Stettin, Gieſebrechtſtraße 4. | Krankenheiler Seifengeiſt. bei a Schröder. # a il a 
190 Anbinſuß eichene 3° flarke Prämiirt I. „Balneol tellung, Frankfurt a. M. u Th. 2 rohen 
400 Aub ikfuß kichene 3 ſtarke } Nach ürztlicher Voda be e a bon dere 05 en eihroßt und empfohlen 9 Rob Th Schr & A 55 | 


1 beim Ausfallen der Haare, bei Schuppenbildung der Kopfhaut, Schuppenflechte der Haut, Miteſſer Er und 101 

g Bohlen be ſter Onalitat, 1 Im Bläscheuflechte (beten, be miffarbigen Zähnen, bei ſchlechtem, graublauen Zahnfleiſche, eee Bl 

auch in kleineren Poſten, ſucht zu kaufen und bittet das eicht blutet, bei Speichelfluß, weiſſen Flecken der Zunge ꝛc., bei Borken und Schollenbildung 

um Offerten nebſt Preisangabe der Naſe mit oder ohne üblen Geruch. — Zu beziehen in den meiſten Apotheken, Droguen⸗ und 

5 In. Simon, Mineralwaſſerhandlungen und direkt durch die Wrunnen verwaltung Mrankemheil, Tölz. 
Stettin, Hohenzollernſtr. 5. In Stettin bei In, Zimmermann, Heyl Meske und Bw. M. Hekumnmram. 
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gebaufes Wohngebäude mit 4% pCt. 
Näh in der Erped. d. Bl, Kirchpl 


Bit 


Nate By RA DEN AR 


